Fach Biologie

1. Aufgaben und Ziele des Biologieunterrichts im Sekundarbereich II

Die Biologie beschäftigt sich mit Strukturen, Funktionen und der Geschichte von biolo​gischen Systemen. Dabei setzt sie sich mit den Grundphänomenen des Lebendigen aus​einander sowie mit der Stellung und rolle des Menschen in der Natur. Zunehmend gewinnt die Biologie Bedeutung als angewandte Naturwissenschaft.

Eine Besonderheit der Biologie ist die direkte Begegnung mit Lebewesen. Daraus resultiert ein spezifischer Erlebnisgehalt, der Empfindungen hervorruft und so einen affektiven Zugang zur Natur ermöglicht.

Aufgabe des Biologieunterrichtes ist es,

· biologisches Fachwissen und Methodenkenntnis zu vermitteln,

· Anwendungsbereiche angemessen zu berücksichtigen,

· wissenschaftspropädeutisch ausgerichtet zu sein,

· fächerübergreifende Aspekte aufzunehmen,

· ethische Reflexionen einzubeziehen,

· zur Persönlichkeitsbildung beizutragen.

Inhalte und Verfahren des Biologieunterrichts im Sekundarbereich II sind wissenschafts​orientiert, stellen aber kein direktes Abbild der biologischen Fachsystematik dar. Stoffaus​wahl und inhaltliche Schwerpunktbildung orientieren sich an den Grundphänomenen des Lebendigen und an der aktuellen und zukünftigen Lebenswelt der Schülerinnen und Schüler.

2. Leitlinien des Biologieunterrichts

Leitlinien für die Themenauswahl und die Strukturierung und Schwerpunktsetzung des Unter​richts sind:

· Grundphänomene des Lebendigen (Selbstorganisation, Kommunikation, Variabilität, Geschichtlichkeit, Komplexität).

· Wissenschaftspropädeutik. Sie soll als durchgehendes Prinzip die Denk- und Arbeits​weise der Naturwissenschaften vermitteln.

· Umweltbildung.

· Gesundheitserziehung.

· Emotionale Dimension. Schülerinnen und Schüler sollen immer wieder die Chance haben, Lebewesen und ihre Umwelt mit allen Sinnen zu erfassen und zu bestaunen.

· Ethische Reflexion.

3. Inhalte und fachliche Qualifikationen

Neben den verpflichtenden Inhalten (s. Verteilung der Bausteine auf die Halbjahre am Gymnasium Himmelsthür) müssen bis zum Ende des Unterrichts in der gymnasialen Ober​stufe die im Folgenden benannten fachlichen Qualifikationen erworben werden.

	Qualifikationen
	Hinweise

	Beobachten und Beschreiben
	Beobachten ist zielgerichtetes und systematisches Wahr​nehmen bestimmter Teile der Wirk​lichkeit auf makroskopischer und mikroskopischer Ebene. Dabei muss Wesentliches vom Unwesentlichen unterschieden werden.

	Bestimmen von Organismen
	Arten‑ und Formenkenntnisse sind Voraussetzung für Bestandsaufnahmen und Beurtei​lung von Ökosyste​men. 

	Entwickeln von Hypothesen
	Hypothesenbildung ist ein kreativer Prozess und we​sentlicher Bestandteil wissen​schafts​propädeutischer Arbeit.

	Planen, Ausführen, Doku​men​tieren von Experimenten
	Der sachgerechte Umgang mit Experimentier​gerät und das sorgfältige Dokumen​tieren der Ergebnisse, wenn möglich mit Computerunterstützung, werden geübt.

	Auswerten von Beobachtungen, Messdaten und grafischen Darstellungen 
	Durch die Interpretation von Beobachtungen und Da​ten werden Hypothesen über​prüft. Beobachtung und Deutung sind klar zu trennen. Fehlerquellen und Grenzen müssen erfasst und disku​tiert werden. Statistische Betrachtungen werden an geeig​neten Beispielen einbezogen.

	Entwickeln von Modellen, Arbeit mit Modellen
	Modelle bilden die Wirklichkeit nur in Teilen ab. Sie erleichtern das Verständnis von Zusammenhängen, dürfen aber nicht mit der Realität verwechselt werden. Wichtig ist der Prozess der Reflektion des Modells im Hinblick auf sei​ne Leistungsfähigkeit und Aussagekraft, der gegebe​nenfalls zur Abänderung führt. 

	Arbeit mit Texten
	Das Erfassen von Textaussagen, ihre Interpretation und kritische Beurteilung soll an unterschiedlichen Quellen geübt werden.

	Erstellen von Fachtexten,  Präsentation von Arbeitsergebnissen
	Facharbeiten, Thesenblätter, Inhaltsangaben, Formulierungen für eine Lernkartei, Kurzreferate und andere Darstellungsformen ermöglichen die Entwicklung fach​sprachlicher Kompetenz. 

	Methodenreflexion
	Bei der Beurteilung von Arbeitsergebnissen werden Fehlerquellen und Grenzen der eingesetzten Methoden erörtert.

	Reflexion ethischer Fragestellungen
	Einige Methoden und die Anwendungen biologischer Forschung werfen ethische Probleme auf, die an ge​eigneten Beispielen sachgemäß und differenziert zu diskutieren sind.


	Verteilung der Bausteine auf die Halbjahre am Gymnasium Himmelsthür

	
	
Kursthemen →
	
	Stoffwechsel
	Ökologie
	Evolution
	Informations-verarbeitung und Verhalten

	Bereich
	↓Baustein
Jahrgang/Kurs →
	11
	12/1
	12/2
	13/1
	13/2

	
	Bau und Funktion von Biomenbranen
	x
	
	
	
	

	
	Zellzyklus
	x
	
	
	
	

	
	Fortpflanzung
	x
	
	
	
	

	
	Realisierung der genetischen Information
	x
	
	
	
	

	Stoff​wechsel
	Fotosynthese, Zellatmung, Gärung
	
	x
	x
	
	

	
	Spezielle Aspekte des Energieumsatzes
	
	x
	
	
	

	
	Hormonelle Regulation
	
	x
	
	
	

	Molekular​ge​netik u. Entwicklung
	Gene und Merkmalsausbildung
	
	x
	x
	
	

	
	Regulation der Genaktivität
	
	x
	
	
	

	
	Immunreaktion
	
	
	
	x
	

	Informations​verarbeitung u. Verhalten
	Reizaufnahme, Erregungsbildung und –weiterleitung
	
	
	
	
	x

	
	Nervensystem
	
	
	
	
	x

	
	Wahrnehmung
	
	
	
	
	x

	
	Verhalten
	
	
	
	
	x

	Ökologie
	Analysen in einem Ökosystem
	
	
	x
	
	

	
	Reaktionen von Lebewesen auf Umweltfaktoren
	
	
	x
	
	

	
	Wechselwirkungen zwischen Lebewesen
	
	
	x
	
	

	
	Produktivität und Energiefluss in Ökosystemen
	
	
	x
	
	

	
	Veränderungen von Ökosystemen
	
	
	x
	
	

	Evolution
	Ursache der Evolution
	
	
	
	x
	

	
	Verlauf der Evolution
	
	
	
	x
	

	
	Evolution des Menschen
	
	
	
	x
	

	Angewandte Biologie (mind. 1 in der Vorstufe, mind. 4 in der Kursstufe)
	Biotechnik
	nach Wahl
	
	
	nach Wahl
	nach Wahl

	
	Gentechnik
	
	
	
	
	

	
	Moderne Analysemethoden der Biologie
	
	
	
	
	

	
	Bionik
	
	
	
	
	

	
	Reproduktionstechnik
	
	
	
	
	

	
	Transplantation
	
	
	
	
	

	
	Sportbiologie
	
	x
	
	
	

	
	Landwirtschaft, Forstwirtschaft
	
	
	
	
	

	
	Naturschutz und Landschaftspflege
	
	
	x
	
	

	
	Wirkung von Medikamenten und Drogen
	
	
	
	
	


Für Grund- und Leistungskurse gelten prinzipiell die gleichen Leitlinien, Inhalte und fachliche Qualifikationen. Im Grundkurs erfolgt jedoch eine stärkere didaktische Reduktion der Inhalte und eine stärkere Vorstrukturierung und Eingrenzung der Aufgaben. Der Leis​tungskurs erfordert eine verstärkte, zunehmend selbstständigere, z. T. auch forschende Aus​ein​andersetzung mit biologischen Fragestellungen und den Einsatz spezieller Arbeits​techniken und -methoden, die verglichen und reflektiert werden. Die Fachkonferenz Biologie empfiehlt den künftigen Grund- und Leistungskursschülern im Fach Biologie dringend, in der Vorstufe am Unterricht in Organischer Chemie teilzunehmen.

4. Lernerfolgskontrollen und Leistungsbewertung

Für die Leistungsbewertung sind Mitarbeit im Unterricht und Klausuren bzw. Facharbeiten entscheidend. Beide Bereiche werden gleichgewichtig berücksichtigt.

4.1. Mitarbeit im Unterricht

Die Mitarbeit im Unterricht besteht in mündlichen und schriftlichen Beiträgen sowie in praktischen Leistungen, die im Unterricht oder als Hausarbeiten erbracht werden.

Mündliche und schriftliche Leistungen umfassen hierbei

•
sachbezogene und kooperative Teilnahme am Unterrichtsgespräch

•
integrative und verantwortliche Teilnahme an Partner‑ und Gruppenarbeit

•
die Ausarbeitung und den Vortrag von selbsterarbeiteten Kenntnissen, von Ergebnissen der Gruppenarbeit und von Referaten

•
Entwicklung und Darlegung von Hypothesen und Modellen

•
sachgerechte und angemessene Planung von Experimenten sowie deren Protokollierung

•
Protokolle über Beobachtungen, mikroskopische Arbeit, Langzeitversuche usw.

•
Berichte (z.B. über Exkursionen, Museumsbesuche u. a.)

•
Erstellen von Thesenblättern

•
kurze Lernzielkontrollen.

Praktische Arbeiten umschließen

•
fachgerechtes Umgehen sowohl mit lebenden Objekten als auch mit Lupen, Binokular, Mikroskop, Experimentiergeräten usw.

•
sachgerechte und angemessene Durchführung von Experimenten

•
Erstellen von Zeichnungen, Diagrammen, Modellen

•
Untersuchungen im Freiland

•
Bestimmen von Pflanzen und Tieren.

4.2. Klausuren

Grundsätzlich orientiert sich die Gestaltung einer Klausur an den Einheitlichen Prüfungs​an​for​derungen in der Abiturprüfung im Lande Niedersachsen für das Fach Biologie.

Klausuren sind an Materialvorlagen gebunden.Mögliche Grundlagen für Klausuraufgaben sind die

•
Untersuchung pflanzlicher oder tierischer Objekte, z.B. mit Mikroskop oder Binokular

•
Durchführung und Bearbeitung eines Schüler‑ oder Demonstrationsversuchs

•
Bearbeitung von Texten, Bildern, Filmen, Tonaufzeichnungen

•
Auswertung von Versuchsergebnissen, Tabellen, Kurven, Messreihen usw.

Die Teilaufgaben sollen so zusammengestellt werden, dass verschiedene im Unterricht ange​strebte Qualifikationen überprüft und die unterschiedlichen Anforderungsbereiche gemäß den Einheitlichen Prüfungsanforderungen in der Abiturprüfung erreicht werden. Die Aufgaben müssen dabei auf den jeweiligen Unterrichtsstand bezogen sein. Im Laufe der Kursstufe sollen sich Art, Umfang und Schwierigkeitsgrad der Klausuren denen der Abiturprüfungs​arbeit annähern.

4.3. Facharbeiten

Die Facharbeit gibt den Schülerinnen und Schülern exemplarisch Gelegenheit zur vertieften selbstständigen wissenschaftspropädeutischen Arbeit. Auch wenn sie in der Konzeption mit einer wissenschaftlichen Arbeit vergleichbar ist, sollte sie mit geringem technischen Aufwand durchgeführt werden.

Biologische Facharbeiten sollten vorwiegend praktische Untersuchungen beinhalten oder experimentell angelegt sein. Reine Literaturarbeiten sind weniger geeignet. Die endgültige Bewertung der Facharbeiten erfordert ein abschließendes Gespräch oder eine Präsentation.

